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Donnerstag, den 5. Februar 1914.

Die deuflſch-oſtafrikaniſche Zentralbahn.

Mit dem 1. Februar dieſes Jahres hat die oſtafrikaniſche
Mittellandbahn ihr Ziel, Kigoma an Tangajikaſee, erreicht. Da
mit iſt die erſte Schienenverbindung des oſtafrikaniſchen Seen-
gebiets mit einem deutſchen Hafen hergeſtellt.

Als vor nun bald zehn Jahren, am 31. Juli 1904, der
Bau und Betrieb einer Bahn von Dar-es-Salaam nach dem
209 Kilometer entfernten Morogoro der Oſtafrikaniſchen Eiſen-
bahngeſellſchaft konzeſſioniert wurde und das Reich die Garan-
tie einer 3igen Verzinſung dieſer Privatbahn übernahm,
glaubten wohl die Allerwenigſten, daß dieſe Bahn in abſeh-
barer Zeit über das Stadium einer Stichbahn hinauskommen
würde.

Die Traſſe der Mittellandbahn verläuft folgendermaßen:
Die Bahnlinie folgt im weſentlichen dem Zuge der alten Ka-
rawanenſtraße Dar-es-Salagam Morogoro Kiloſſa
Mpapua Kilimatinde Tabora Udjidji. An Mpapuag
und Kilimatinde führt ſie dicht vorbei; die Eiſenbahnſtationen
dieſer Orte heißen Gulwe und Saranda. 81 Kilometer hinter
Morogoro erreicht die Bahn bei Kiloſſa fruchtbares Baumwoll-
land in der Landſchaft Uſſagara. Nach Durchſchneiden dieſer
Landſchaft erſteigt die Bahn in der Landſchaft Dodoma in
etwa 1140. Meter Meereshöhe den Oſtrand des großen afri-
kaniſchen Grabens, in den ſie bis zu 830 Meter Meereshöhe
hinabſteigt. Der weſtliche Grabenrand wird in 1326 Meter
Seehöhe hinter der Station Saranda erſtiegen. Hier erreicht
die Bahn ihre größte Höhe. Von nun an verläuft die Bahn
in ziemlich gerader Linie nach Weſten, läßt die Wembereſteppe,
die neuerdings durch künſtliche Bewäſſerung zu einem großen
Baumwollzentrum entwickelt werden ſoll, etwas nördlich liegen
und erreicht ſodann die Landſchaft Unjamweſi mit der Haupt-
ſtadt Tabora in 850 Kilometer Entfernung von Dar-es-Salaam.

Von Tabora aus führ! die Traſſe weiter nach Weſten.
Jn Uwinſa kreuzt die Bahn den Mlagaraſſifluß auf einer
Brücke, und verläuft dann nördlich desſelben, bis ſie bei Kilo-
meter 1262 den See in Kigoma erreicht.

Die Durchführung des Bahnbaues hat im allgemeinen
keine beſonderen techniſchen Schwierigkeiten geboten. Nur die
Überbrückung des Mlagaraſſi nahm einige Zeit in Anſpruch,
da ſeiner ſtark wechſelnden Waſſerſtandsverhältniſſe wegen der
Hauptteil der 160 Meter langen Brücke an anderer Stelle mon-
tiert und dann auf Pontons ſchwimmend eingefahren und ein-
gebaut werden mußte.

Von den durch die Bahn erſchloſſenen Gebieten ſind be-
reits das Baumwolland bei Kiloſſa und die Wembereſteppe ge-
nannt worden. Aber auch für den Bezirk Tabora in Unjam-
weſi bringt die Bahn große Vorteile.

Mit der Erſchließung des Tanganjikaſees durch die Mittel-
landbahn wird eine ſtarke Vermehrung der Verkehrsmittel auf
demſelben Hand in Hand gehen. Zur Zeit verſieht von deut-
ſchen Schiffen nur ein kleiner Dampfer, die „Hedwig von Wiß-
mann“, den Dienſt dort. Binnen kurzem werden aber auch
zwei andere Dampfer am Tanganjikaſee eintreffen, die die
DeutſchOſtafrikaniſche Eiſenbahngeſellſchaft in Beſtellung gege-
ben hat. Jeder Dampfer wird 1200 Tonnen groß ſein. Sie
ſind auf Holzfeuerung eingerichtet, da Holz in dieſen Gegen-
den das billigſte Feuerungsmittel iſt. Gleichzeitig werden am
Seeufer in Kigoma, dem Endpunkt der Bahn, Docks errichtet
werden.

Da auch unter engliſcher und belgiſcher Flagge Schiffe auf
dem See laufen, wird ſich dort vorausſichtlich ein ſehr leb-
hafter Verkehr entwickeln. Durch dieſen Verkehr auf dem See,
der deutſche, engliſche und belgiſche Hafenplätze berühren wird,
wächſt aber die Bedeutung der Tanganjikabahn über die einer
bloßen Verkehrsader des deutſchen Gebietes hinaus. Die Bahn
wird ſomit die erſte deutſche Kolonialbahn ſein, die über die
Grenzen hinübergreift und große interkontinentale Bedeutung
erlangt. Sie wird für weite Gebiete weſtlich des Tanganjika
kürzeſter Verbindungsweg nach Europa; ſie wird die Verpro-
viantierung dieſer Gebiete mit europäiſchen Waren beſorgen.

Der neue elſaßlothringiſche Staatsſefretär.
Berlin, 2. Februar. Zu der Berufung des Oberpräſidial-

rates Grafen Roedern auf den Staatsſekretärpoſten von Elſaß-
Lothringen ſchreibt man den „Münch. Neueſt.“ aus kommu-
nalen Kreiſen Groß-Berlins: „Die Berufung hat in den kom-
munalen Kreiſen GroßBerlins einige Überraſchung hervorge-
rufen. Man hat dieſem befähigten Staatsbeamten ſtets eine
große Zukunft prophezeit, aber doch geglaubt, daß er zunächſt
GroßBerlin und der Provinz Brandenburg erhalten bleiben

würde. Graf Roedern wird in ſein neues, hohes und verant-
wortungsvolles Amt von allen, die ihn in ſeiner amtlichen Tä-
tigkeit kennen und ſchätzen gelernt haben, mit den beſten Glück-
wünſchen geleitet. Als Landrat des Kreiſes Niederbarnim wie
als Stellvertreter des Oberpräſidenten von Brandenburg ge,
noß er überall die aufrichtigſten Sympathien. Als Oberpräſi-
dialrat vertrat er oft den verſtorbenen Oberpräſidenten von
Conrad bei den Verhandlungen des Zweckverbandes. Der lie-
benswürdigen Art des neuen Staatsſekretärs der Reichslande,
aber auch ſeiner Tatkraft und Entſchiedenheit wird man ſich in
GroßBerlin ſtets mit Dank und Anerkennung erinnern?“
Der neue Staatsſekretär hat, obwohl er den größten Teil ſeiner
Laufbahn im preußiſchen Oſten und in Berlin zurückgelegt hat,
doch auch perſönliche Beziehungen zum Weſten. Seine Gemah-
lin iſt eine Rheinländerin, die Tochter des verſtorbenen Ober-
präſidenten der Rheinprovinz Naſſe, und auch ſeine Mutter
war Rheinländerin. über den Empfang des Grafen Roe-
dern und des Freiherrn von Stein beim Kaiſer am Sonnabend
wird noch berichtet: Die Audienz, die 115 Stunden währte, fand
im Schloßgarten ſtatt und wurde von den Vorübergehenden
aufmerkſam beobachtet. Der Kaiſer ſprach ſehr lebhaft mit den
neuen Mitgliedern der elſaß-lothring ſchen Regierung. Die Un-
terhaltung, die der Kaiſer ſeinerzeit nach dem Rücktritt des Für-

gleichen Stelle ſtatt.

Die Zukunft Elſfaß-Lothringens.
Straßburg, 3. Februar. Auf ihrer 5. Jahresverſamm-

lung, die hier im „Sängerhaus“ ſtattfand, hat die Elſaß-
Lothringiſche Vereinigung folgende Reſolution angenommen:
„Unbeirrt durch die bedauerlichen Ereigniſſe der letzten Zeit,
iſt die „Elſaß-Lothringiſche Vereinigung“ der Auffaſſung, daß
die gegenwärtige Kriſe in der Entwicklung Elſaß-Lothringens
auf kulturellem und ſtaatlichem Gebiete nur dann überwunden
werden kann, wenn alle Elſaß-Lothringer im Gefühl ihrer
Zuſammengehörigkeit und ihrer gemeinſamen Aufgaben ſich in
ſteigendem Maße an dem geiſtigen und politiſchen Leben ihres
engeren Heimatlandes und des Deutſchen Reiches beteiligen.
Sie befürchtet, daß kurzſichtiger Trotz und tatenloſes Zuſehen,
wie ſie aus den Erlebniſſen der jüngſten Vergangenheit ent-
ſpringen könnten, für unſere Zukunft ſehr gefährlich würden,
da die nächſten Jahre das Schickſal Elſaß-Lothringens entſchei-
den müſſen. Die Elſaß-Lothringiſche Vereinigung erwartet
gerade von den nationalen Kreiſen Altdeutſchlands, daß ſie den
berechtigten Beſtrebungen der großen Mehrheit der Elſaß-
Lothringer nach Behauptung ihrer bodenſtändigen Stammes-
ſonderart und nach bundesſtaatlicher Selbſtändigkeit mehr Ver-
ſtändnis entgegenbringen als bisher. Auf der anderen Seite
hält ſie es aber auch für die unbedingte Pflicht aller Faktoren
des öffentlichen Lebens in unſerem Lande, jeder Äußerung
deutſchfeindlicher Geſinnung und niedriger Verhetzung ſeitens
einer friedenſtörenden Minderheit, der jedes Gefühl der Ver-
antwortlichkeit abgeht, mit allem Ernſt und allen geſetzlichen
Mitteln entgegenzutreten. Die Elſaß-Lothringiſche Vereini-
gung fordert daher alle Einſichtigen im Lande dringend auf,
jetzt erſt recht ſich am deutſchen Staats- und Kulturleben, unbe-
ſchadet der Kritik an einzelnen Vorgängen und Einrichtungen,
zu beteiligen, da Elſaß-Lothringen nur auf dieſem Wege ein
lebenskräftiges Gemeinweſen werden kann.“

Reichstag.
Berlin, 3. Februar.

Jm Reichstag machte heute der Präſident Dr. Kaempf Mit-
teilung von dem Tode des Zentrumsabgeordneten Preuß, deſ-
ſen Andenken in üblicher Weiſe geehrt wurde.

Darauf fuhr der Präſident fort: „Meine Herren, welche
Opfer an Menſchenleben die Naturgewolten fordern, haben wir
erſt am Sonnabend geleſen. Und nun iſt wiederum ein ſtolzes
Schiff der Marine Hamburgs in einer ſtürmiſchen Nacht an der
Küſte Englands zerſchellt, und 19 brave Seeleute haben mit
ihrem Kapitän den Seemannstod dabei gefunden! Aber trotz
aller Mißgeſchicke und trotz aller Widerſtände ſchreitet die Kul-
tur unaufhaltſam fort. Die deutſche Technik hat in dieſen Ta-
gen wieder Erſtaunliches geleiſtet und Beweiſe ihrer Tüchtig-
keit und Zuverläſſigkeit erbracht, auf die ſtolz zu ſein wir alle
Urſache haben. Jüngſt hat der Kaiſer dem Präſidenten der
Vereinigten Staaten auf direktem drahtloſen Wege ein Begrü-
ßungstelegramm überſandt. Gewaltige Entfernungen ſind da-
mit überbrückt, Länder und Völker in früher nicht geahnter
Weiſe einander näher gebracht worden. Ferner iſt ein großes

ſten Bülow mit dem jetzigen Reichskanzler hatte, fand an der

deutſches Werk am 1. Februar vollendet worden: die Oſtafrika-
niſche Bahn hat ihren Endpunkt erreicht und in wenigen Mo-
naten wird die Eiſenbahn von Daresſalam bis Taganjika füh-
ren. Man wird dieſe Strecke in zwei Tagen durchreiſen kön-
nen, wozu man früher mehrere Wochen brauchte. Jch glaube,
in Jhrem Namen zu ſprechen, wenn ich der Freude über die
Vollendung des bedeutungsvollen Werkes Ausdruck gebe. (Leb-
hafter Beifall Ich werde dem Reichskolonialamt, das an
dieſem Werk in kraftvoller Weiſe mitgearbeitet hat, den Aus-
druck der Freude des Reichstags übermitteln. Wir vertrauen
darauf, daß die nunmehr vollendete Eiſenbahn ein mächtiger
Hebel ſein wird zur Förderung der Kultur. (Erneuter lebhafter
Beifall.)

Darauf trat das Haus in die Tagesordnung ein. Auf eine
Anfrage des Abg. Gothein antwortete Miniſterialdirektor von
Jonquières, daß die Regierung ihr Augenmerk auf das 'von
Prof. Dr. Brieger und dem Chemiker Dr. Krauſe hergeſtellte
chemiſche Präparat zur Bekämpfung der Maul und Klau-
enſäuche richte. Ein Anlaß zum Erwerb des Mittels, das
bereits fabrikmäßig angefertigt werde, liege nicht vor.

Auf Anfrage des Abg. Kuhnert (Soz.), wie weit die ver-
ſprochene Denkſchrift über die Vereinfachung der Verwaltung
des Heeres, insbeſondere der Armee-Jntendantur gediehen
ſei, erklärt Oberſt Scheuch, daß die Beantwortung zurzeit noch
nicht möglich ſei. Sie werde bei Beratung des Militäretats er-
folgen.

Schließlich erklärt der Direktor im Reichsjuſtizamt Delbrück
auf eine Anfrage des Abg. Müller-Meiningen (freiſ. Vp.), daß
ein Geſetzentwurf zur Beſeitigung der ſchweren Schäden, die
der Grundkredit durch die übermäßige Erſtreckung der Friſten
für die Wirkung von Mietzeſſionen in den Fällen des 8 1124
B. G.-B. und des S 57 des Zwangesverſteigerungsgeſetzes er-
leide, bereits aufgeſtellt ſei und alsbald dem Bundesrat vorge-
legt werden werde.

Sodann wurde die zweite Beratung des Etats für das
Reichsamt des Jnnern fortgeſetzt.

Ausland.
Petersburg, 3. Februar. Der Kaiſer empfing heute den

griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos in Audienz. Dieſer
ſtattete auch dem Miniſterpräſidenten Kokowzew einen Beſuch
ab. Die Unterredung der Miniſter dauerte ungefähr andert-
halb Stunden. Dem Miniſterpräſidenten Venizelos wurde vom
Kaiſer der Alexander-Newsky-Orden verliehen.

Deutſches Reich.
Berlin, 3. Februar. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen

Majeſtäten wohnten heute in der Singakademie einem Vortrage
des Profeſſors Dörpfeld über die Jnſel Korfu bei.

Zabern, 2. Februar. Gegen Leutnant von Forſtner wird
noch gerichtlich verhandelt werden; es iſt gegen ihn Anzeige er-
ſtattet worden, daß er ein noch nicht 16 Jahre altes Mädchen
verführt habe.

Straßburg i. E., 4. Ferbuar. über einen Zwiſchenfall in
Colmar wird der „Straßb. Poſt“ gemeldet: Am Montag iſt
ein Rekrut des Dragoner- Regiments Nr. 14 von einem unbe-
kannten Ziviliſten in die Hand geſchoſſen worden. Er wurde
von einem Offizier in ärztliche Behandlung gebracht. Die Ku-
gel iſt noch nicht entfernt worden. Nähere Aufklärung des
Vorfalles bleibt abzuwarten.

Meiz, 3. Februar. Uber den Zwiſchenfall bei der Kaiſer-
geburtstagsfeier der Pioniere in Sablon hat die Zivilbehörde
eine Unterſuchung eingeleitet. Der hieſige Lorrain gibt in
Form einer Meldung ſeinen Anhängern die Anregung, den
Major Muth von dem Pionierbataillon Nr. 20 wegen ſeiner
angeblich die Geſamtheit der nicht ausgewanderten Einheimi-
ſchen beleidigenden Ausdrücke zu verklagen. Der Prozeß würde
ein Pendant zum Kolmarer Hungerleiderprozeß werden.

Leipzig, 3. Februar. Der Nachlaß Bebels beträgt, wie
der „Grm.“ vom Rechtsanwalt Haaſe im Auftrage der Bebel-
ſchen Erben berichtigend mitgeteilt wird, nicht 995 000 M.,
ſondern 305 000 M.

Offenburg, 4. Februar. Bei der geſtrigen Reichstagser-
ſatzwahl für den bisherigen Abgeordneten Stadtrat Kölſch, der
ſein Mandat niedergelegt hatte, erhielt der badiſche Landtags-
abg. Wirth (Zentr.) 12 259 Stimmen, Kölſch (Lib. Block) 9616
Stimmen und Redakteur Geiler-Mülhauſen im Elſaß (Soz.)
3032 Stimmen. Es hat ſonach zwiſchen Wirth und Kölſch
Stichwahl ſtattzufinden.

Halle, 2. Februar. Der Bund der Landwirte hielt hier
eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, in welcher den Hauptvor-
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trag das Mitglied des Bundes, aus dem Winkel-Logau, hielt.
Derſelbe führte u. a. aus: Es iſt von höchſtem Wert für ein Volk,
recht viele ſelbſtändige Exiſtenzen zu haben, denn in ihnen be-
ruht die Lebenskraft desſelben, während eine Armee von Men-
ſchen, die in der Fron Einzelner ſchwer um die Exiſtenz ringen
müſſen, den Untergang eines Volkes herbeiführen muß, weil
ſie zum Werkzeug herabſinkt. Wir freuen uns, daß jetzt der
Mittelſtand ſeine Sache ſelbſt in die Hand genommen hat und
wollen hier an dieſer Stelle ausſprechen, daß Landwirtſchaft
und Kleingewerbe ſich Hand in Hand arbeiten müſſen; ein
Stand iſt genau ſo wichtig wie der andere, beide bilden das
Lebensmark des Volkes. Unſer Beamtenſtand, den wir achten,
auf deſſen Leiſtungen wir ſtolz ſein dürfen, iſt dringend not-
wendig. Doch ſoll auch er ein Verſtändnis für die Nöte der
Landwirtſchaft haben. Er ſoll ſich nicht abſchließen und an
unſeren Klagen kalt vorübergehen. Auch auf unſere Jnduſtrie,
deren unvergleichliche Entwickelung rühmenswert iſt und die
große Leiſtungen im Wettkampf der Völker aufweiſt, können
und ſollen wir ſtolz ſein. Doch mag da bedacht werden, daß
ein Schaffen von Jnduſtriewerten nur ſolange gut iſt, wie der
eigene Bedarf in Frage kommt. Andernfalls führt eine Maß-
loſigkeit zur Überproduktion, die viele Arbeitskräfte der Land-
wirtſchaft nimmt, die niemals wieder zu ihr zurückkehren.
Wir ſollen beſtrebt ſein, tunlichſt viele kleine Beſitzer auf dem
Lande zu haben, denn nur der ſelbſtändig Arbeitende empfin-
det die wahre Freude an ſeiner Hände Arbeit. Bauernſtellen
müſſen wir ſchaffen und daher ſind die Ziele der Siedelungsge-
ſellſchaften in allen Teilen Deutſchlands mit großer Freude zu
begrüßen. Das Meiſte in dieſer Beziehung hat Freiherr von
Wangenheim geleiſtet. Ein Einmiſchen in die Eigentumsver-
hältniſſe einzelner iſt dabei keineswegs beabſichtigt. Wenn aber
große Güter angeboten werden, ſo ſoll zugegriffen werden.
Jch kann Jhnen da ſagen, daß im letzten Jahre über 7000
Hektar Land der inneren Koloniſation zugeführt wurden!
Möchte auf dieſe Weiſe die Bauernſchaft unſeres Vaterlandes
immer mehr erweitert werden!

Gerichkszeitung.
Frankfurt a. M., 2. Februar. Wegen Betrugs in 9 Fällen

der Vollendung und in einem Falle des Verſuchs hat das Land-
gericht Frankfurt a. M. am 22. November 1913 den Major g.
D. Grafen Eugen von Hertzberg unter Freiſprechung von der
Anklage des Betrugs in einem Falle und des Falſchſpiels zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Der Graf, den eine Schul-
denlaſt von mindeſtens 100 000 M. drückt, iſt in Braſilien ge-
boren und beſitzt bei Rio de Janeiro von ſeinem Vater ererbte
Grundſtücke, die er ſelber auf 30--40 000 M. taxiert, aber bis-
her noch nicht hat verkaufen können. Trotz ſeiner Schulden
und obwohl er bereits mit ſeiner Wirtſchafterin heimlich verhei-
ratet war, hielt er ſich eine Maitreſſe und mietete für ſie bei
dem Architekten H. eine Wohnung zu 1800 M.; das erſte Mal
bezahlte er die Miete, dann blieb er ſie ſchuldig und vertröſtete
den Architekten auf Geldſendungen aus Braſilien, bis der Haus-
herr die Geduld verlor und ſeiner hübſchen Mieterin den Stuhl
vor die Tür ſetzte. Die braſilianiſchen Beſitzungen und der aus
ihnen zu erwartende Gewinn mußten überall dort herhalten,
wo der verſchuldete Graf auf den Pfaden des Kreditſchwindels
ging. Unter ſeinen Opfern, die der Name des Darlehnsſuchers
blendete, befanden ſich u. a. ein Metzgermeiſter, ein Molkerei-
kaſſierer, ein Molkereidirektor, ein Redakteur und ein Doktor
der Philoſophie. Bei manchem gingen die Verluſte bis in die
Tauſende. Die Vorausſetzungen des Betrugs ſchienen dem
Landgericht bei dem Angeklagten einwandfrei gegeben, da er
die Darlehen unter falſchen Vorſpiegelungen aufnahm, obwohl
er wußte, daß er ſie in der verſicherten Friſt nicht würde zurück-
erſtatten können. Die Reviſion des Grafen Hertzberg hat das
Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Straßburg, 4. Februar. Der ehemalige Direktor der hie-
ſigen Univerſitätsaugenklinik Profeſſor Dr. Otto Schirmer
wurde wegen unſittlicher Verfehlungen an Patientinnen zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt und wegen Fluchtverdachts,
da er in Newyork jetzt anſäſſig iſt, ſofort verhaftet. Ein wei-
teres Verfahren wurde von dem Verfahren abgetrennt und
kommt demnächſt zur Verhandlung. Der Genannte hat früher

Die bedeutenden Bestämcle de

in Straßburg Patientinnen beläſtigt.
Vermiſchtes.

Leipzig, 2. Februar. Jm Gebäude der deutſchen Buch-
händlerbörſe erfolgte geſtern nacht eine ſchwere Gasexploſion.
Die Exploſion war ſo gewaltig, daß im oberen Saale, wo eine
Feſtlichkeit abgehalten wurde, die tanzenden Paare zu Boden
geſchleudert wurden. Die Fenſter ſämtlicher umliegender Häu-
ſer wurden zertrümmert. Der ſofort herbeigeeilten Feuerwehr
gelang es, den im Kellergeſchoß und den Parterreräumen ent-
ſtandenen Brand bald zu löſchen. Soweit bis jetzt bekannt iſt,
wurden vier Perſonen ſchwer verletzt und zwar zwei Dienſt-
mädchen, ein 18jähriger Koch und ein 16jähriger Küchenjunge.
Eine weitere Perſon kam mit leichteren Verletzungen davon.
Es wird weiter gemeldet: Trotz des Verbotes der Reſtaura-
teursehefrau begab ſich der Kochlehrling Richard Schnieber mit
einer Küchenlampe in der Hand nach dem Keller, um den nach
ſeiner Anſicht offenſtehenden Gashahn zu ſchließen. Kaum
hatte er die Kellertüre aufgeſchloſſen und den Keller betreten,
ſo erſchütterte eine furchtbare Exploſion das Gebäude; das aus-
geſtrömte Gas hatte ſich an der brennenden Küchenlampe ent-
zündet. Schnieber ſowie vier andere Angeſtellte des Reſtau-
rants, die ihm gefolgt waren, wurden durch eine mächtige Stich-
flamme und durch den Luftdruck ſchwer verletzt. Ein zufällig
in der Reſtauration anweſendes Mitglied der Freiwilligen Sa-
nitätskolonne brachte den Lehrling Schnieber ſogleich nach dem
Krankenhaus, die anderen Verletzten wurden von der in-
zwiſchen herbeigeeilten Feuerwehr verbunden und ebenfalls
nach dem Krankenhauſe geſchafft. Durch den gewaltigen Luft-
druck wurden verſchiedene Türen erheblich beſchädigt und außer
verſchiedenen Jnventarſtücken ſämtliche Fenſterſcheiben in dem
über dem erwähnten Kellerraume liegenden Stockwerke zer-
trümmert. Die Gewalt der Exploſion, die weithin vernehmbar
war, drückte ferner in weitem Umkreiſe, insbeſondere in der ge-
genüberliegenden Häuſerreihe der Hoſpitalſtraße, Rolläden und
Fenſterſcheiben ein. Der angerichtete Materialſchaden iſt ſehr
erheblich. Verletzt worden ſind außer dem ſchon aufgeführten
Schnieber der Hausdiener Rudolf Mayer, der Kochlehrling Fritz
Weiſer und die Dienſtmädchen Oſchuki und Lipinski.

Wien, 3. Februar. Aus Lemberg wird gemeldet:
Bei einer Wildſchweinjagd auf der Beſitzung des Grafen Ladis-
laus Dziedusczycki auf Jezupol feuerte Graf Wodzicki einen
Schuß auf einen Eber ab. Der Schuß ging fehl und das Ge
ſchoß, das von einem Baum abprallte, traf die Gräfin Eva
Dziedusczycki in die Magengegend. Die Gräfin ſtürzte, lebens-
gefährlich verletzt, zu Boden. Es wurde an ihr ſofort eine Ope-
ration vorgenommen, doch wird an ihrem Aufkommen gezwei-
felt. Die Verunglückte iſt eine geborene Gräfin Boleſta-Ko-
ziebrodzka. Sie iſt am 27. Juli 1879 geboren und hat den
Grafen Ladislaus Dziedusczycki am 17. Juli 1900 geheiratet.
Der Ehe entſproſſen zwei Söhne und eine Tochter. Der unglück-
liche Schütze iſt mit der Familie Dziedusczycki nahe verwandt.

Dresden, 3. Februar. Jn ſeinem Bureau wurde am Diens-
tag der Verleger und Herausgeber der Zeitſchrift „Der Bau-
markt“, Hugo Dammüller, mit Leuchtgas vergiftet aufgefunden.
Finanzielle Gründe ſcheinen die Urſache der Tat zu ſein.

Hamburg, 3. Februar. Eine Schreckensſzene ſpielte ſich
heute früh in einem Hotel in der Nähe des Hauptbahnhofs ab.
Dort war geſtern abend ein Reiſender, der ſich „Möbelhändler
Haaſe aus Jüterbog“ nannte, ohne Gepäck abgeſtiegen. Heute
früh gegen 10 Uhr traf der Hamburger Kaufmann Otto Henſel
im Hotel ein und fragte nach Haaſe. Kaum hatte Henſel die
Tür zu Haaſes Zimmer hinter ſich geſchloſſen, als mehrere
Schüſſe ertönten. Als das Hotelperſonal herzueilte, fand man
beide Männer in ihrem Blute liegen. Haaſe hatte auf den ein-
getretenen Henſel mehrere Revolverſchüſſe abgegeben und ſich
dann ſelbſt eine Kugel in die Schläfe gejagt, die ihn auf der
Stelle tötete. Henſel wurde dem Krankenhauſe zugeführt, wo
er eine Stunde ſpäter ſtarb. Als Urſache wird angegeben, daß
beide Männer einen langwierigen Prozeß miteinander geführt
hätten.

Straßburg, 2. Februar. Beim Schlittſchuhlaufen auf dem Umlei-
tungskanal vor dem Spitaltor brachen zwei Mädchen im Alter von 11 und
14 Jahren ein und ertranken, obwohl ſich zahlreiche Perſonen unter eige-
ner Lebensgefahr um ihre Rettung bemühten. Schiffer der eingefrore-

nen Kanalſchiffe ſprangen den bedrohten Rettern bei. T
Neuſtadt a. H., 2. Februar. Der 21jährige Hilfslehrer Rud. Hauck

in Sanddorf bei Homburg i. d. Pfalz, ein Sohn des Vorſtandes des ſtäd-tiſchen Tiefbauamts in Neuſtadt a. H., wurde Sonntag abend im Reſten.

rationsſaal des z aarbrücken erſchoſſen. Er ſaß mit zwei jun
gen Herren aus St. Jngbert namens Jakob Lampel und Peter Damen
in fröhlichem Geſpräch beiſammen, als plötzlich ein Schuß krachte und der
junge Hilfslehrer, in die Schläfe getroffen, tot zuſammenbrach. Seine
beiden Geſellſchafter wurden verhaftet; es iſt aber nicht ausgeſchloſſen,
d ger Selbſtmord vorliegt. Die Unterſuchung hierüber iſt noch nicht

eendet.

Kleines Feuillekon.
Zum Raubmord in San Remo. Wie aus Leipzig berich-

tet wird, beſtätigt ſich unſere geſtrige Meldung, daß es ſich bei
dem Mörder des Kaufmanns Sigall aus Leipzig nicht um den
Amerikaner Longfield, ſondern um den 20jährigen Robert
Wolff aus Thann in Bayern handelt, der trotz ſeiner Jugend
ein bewegtes Leben hinter ſich hat und von der Staatsanwalt-
ſchaft wegen eines erheblichen Diebſtahls verfolgt wurde. Die
Beſichtigung der Leiche des Ermordeten hat ergeben, daß die
Todesurſache ein aus unmittelbarer Nähe abgegebener Schuß
war, der Rücken, Lunge und Bruſtbein durchbohrt hat. Die
Leiche des Verſtorbenen wird heute (Mittwoch) von San Re-
mo nach Leipzig übergeführt, wo die Beiſetzung ſtattfindet. Si-
gall war übrigens lungenleidend und hat aus dieſem Grunde
wiederholt den Süden aufgeſucht.

Luftſchiffahrt.
Nancy, 3. Februar. Ein deutſches Flugzeug mit zwei Leut-

nants landete heute nachmittag 1214 Uhr zwiſchen Chanteheux
und Eroismare. Das Flugzeug war mit dem Oberleutnant
im Badiſchen Fußartillerie- Regiment Nr. 14 Preſtien und dem
Leutnant im Lothringiſchen Fußartillerie- Regiment Nr. 16 Ger-
ner beſetzt. Einer der beiden Offiziere begab ſich ſofort nach
der Landung nach dem Bürgermeiſteramt von Croismare, um
Beiſtand zu verlangen, da das Flugzeug, ein Zweidecker, bei
der Landung ſtark beſchädigt worden war. Der Bürgermeiſter
verſtändigte ſofort telephoniſch die Zivil- und Militärbehörden
von Lunéville. Um 2 Uhr begaben ſich zwei Generäle der Gar-
niſon von Lunéville nach Eroismare, um die beiden deutſchen
Militärflieger zu vernehmen. Wie dieſe erklärten, folgten ſie
auf ihrem Fluge von Straßburg nach Metz der Eiſenbahn und
bogen, als ſie in Saarburg angekommen waren, irrtümlich nach
rechts ab. Jhren Irrtum bemerkten ſie erſt, als ſie Lunsville
im Tale vor ſich liegen ſahen. Sie gingen ſofort nieder. Der
Unterpräfekt von Luneville ließ den Apparat, der von Gen-
darmen und einer Abteilung Artilleriſten bewacht worden war,
demontieren; dabei waren die Mechaniker des 8. Artillerie-
Regiments den Offizieren behilflich. Die beiden Offiziere wur
den um 6 Uhr abends vom Brigadekommandeur General Varin
zum Bahnhof Avricourt geleitet, von wo ſie abends abreiſten.
da Flugzeug wird mit der Eiſenbahn nach Metz gebracht wer-

en.
Braunlage, 3. Februar. Die Ortsgruppe Nordhauſen des

Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt Sektion
Halle veranſtaltet am Sonntag, den 8. Februar, gelegentlich
des Jubiläumswinterfeſtes in Braunlage, auf Veranlaſſung der
Kurverwaltung einen Aufſtieg des Ballons „Halle“. Der Bal-
lon wird geführt von dem bekannten Amateurluftſchiffer Berg-
aſſeſſor Liebenam-Nordhauſen.

Provinz und Umgegend.
Bitterfeld, 2. Februar. Ein Opfer ſeines kaum glaublichen

Leichtſinnes wurde in vergangener Nacht der Betriebsarbeiter
Joſef Pennige aus Offenbach a. M. Dieſer iſt auf dem elek-
triſchen Kraftwerk in Muldenſtein beſchäftigt und wollte nach
Feierabend ſeinen Heimweg nach Bitterfeld durch Betreten des
Bahnkörpers abkürzen. Genau wie bei dem gräßlichen Un-
glücke vor einigen Wochen wurde auf der gleichen Strecke der
Leichtſinnige von einem Güterzuge überraſcht. Ehe er ſich noch
in Sicherheit bringen konnte, erfaßte ihn die Lokomotive und
fuhr ihm das rechte Bein und einen Teil des rechten Armes
ab. Er wurde alsbald in die Klinik nach Halle gebracht, wo er
hoffnungslos danieder liegt.

Gera, 3. Februar. Jn der Nähe der Reichsſtraße wurde
der ſeit etwa drei Wochen verſchwundene 20 Jahre alte Jnva-

(Fortſetz ng auf nächſter Seite.

s Warenlagers der

firm Gramm Bör ma er, Bulle d. J., Er. Ulrichstr. 12
werden zu billigsten Preisen zum Verkauf gestollt.

Wohnungs-Einrichtungen, als auch einzelne Möbel sehr vorteilhaft zu erwerben.
Gekautte Möbel werden Kostenlos bis zum Herbst aufbewabrt.

Verkaufszeit wochentags 9--1, 3--7 Uhr, Sonntags III Uhr.
Klubsofas und -Sessel eder, Moguette, Gobelin,

Dekorationen, Gardinen, Kunstgegen-
stäncdle, Belenchtungen f. elektr. Licht,
Bilder eedeneter art, Perser Teppiche.
Flurgarderoben, Truhen.
BEinzelne Sofas, Bettstellen, Rosshaar-

Salons, Palisander, Birke, Citrone, Mahagoni, Nussbaum.
CDamenzimmer, Manhagoni, Platane, Citrone, Birke, Mahag. Nussbaum

sHerrenzimmer, Suebeun, Athegont
Speisez immer. ver

7Schlaſfzimmer, hiche, Birke, Mahagoni, Nussbaum weisslackiert.
Küchen, versehiedenfarbig lackiert.

Antike Möbel ehe reien geeehnitet.
Dielenmöhbel, weorreweder Ilavier.

Ziermöbel aller Art.
Gr. Ulrichstr. 12.

matratzen, Tische, Stühle, Spiegel.
Garnituren Wage FPrima Rohrmöhbel.
Frisiertoiletten, weisslackiert, Messing, Eiche, Nussbauw.

Besichtiqung ohne Kaufzwang gern gestattet.

Es bietet sich dadurch eine besondere Gelegenheit, sowohl hochmoderne vollständige
Die Qualität ist erstklassig.

Telephon 1007.
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Nummer 30. 1914, Merſeburger Kreisblatt nebſt „ZUuſtr Sonntaasblatt“. Donnerstag, den 5. Febuar
lide Reinhold von hier als Leiche aus dem Mühlgraben gezo-
gen. Im Stadtteil Debſchwitz fand man in der Elſter die Leiche
der etwa 22 Jahre alten Elſa Albert von hier. Jn beiden Fäl
len handelt es ſich ſcheinbar um Selbſtmord.

Corbekha, 3. Februar. Die Arbeiten des hieſigen Bahn-
hofs ſchreiten rüſtig vorwärts. Die beiden Überwege am Süd-
und Nordende ſind ſchon längere Zeit verſchwunden. Wie
mancher Fußgänger oder Fuhrwerksbeſitzer hat hier unnötiger-
weiſe Aufenthalt erleiden müſſen. Bei Groß-Corbetha iſt der
Weg nach Roßbach unter den Geleiſen hinweg durch eine ſtarke
Zementbrücke hindurchgeführt worden. Am Nordende des
Bahnhofes überſpannt eine große Betonbrücke mit acht Offnun
gen die Leipziger und Hallenſer Geleiſe. Von der Brücke aus
genießt man einen ſchönen Rundblick. Jm Norden blinken die
Türme des Merſeburger Doms, während im Oſten Dürrenberg
und Leipzig mit ſeinem Völkerſchlachtdenkmal herübergrüßen.
Weiterhin taucht am Horizonte der Kirchturm von Lützen auf
und im Weſten ſieht man das Schlachtfeld von Roßbach mit
den beiden Denkmälern. Nach Süden gewandt, ſtoßen wir auf
die Unterführung für die Leipziger Geleiſe und dahinter auf
das alte Bahnhofsgebäude, das nun auch bald abgebrochen
wird, nachdem dasſelbe über 40 Jahre geſtanden hat. Auf dem
Grundſtücke werden dann auch Geleiſe laufen. Weiterhin iſt
ein neues Bahnhofsgebäude erſtanden, das ſchon bis auf den
inneren Ausbau vollſtändig fertiggeſtellt iſt. Auch an den
Bahnſteigen wird fleißig gearbeitet, beſonders an den Üüber-
dachungen, die freilich etwas kurz ausfallen. Die weite Aus-
dehnung der Bahnhofsanlagen läßt die bedeutende Vergröße-
rung des Bahnhofs erkennen. Es waren dazu über 60 Morgen
Land notwendig. Bei den Planierungen und Ausſchachtungs-
arbeiten wurden 125 000 Kubikmeter Bodenmaſſen bewegt.
Zehn Kilometer neue Geleiſe ſind gelegt worden. Die vielen
Weichen und Signale werden auch jetzt mittelſt elektriſchen
Stromes betrieben. Drei neue Stellwerke ſind zu dieſem Zweck
erbaut und mit den neueſten Sicherungsanlagen verſehen. Das

Empfangsgebäude wird auch wieder innerhalb der Schranken
zu liegen kommen. Der Koſtenaufwand für dasſelbe wird ſich
auf 110 000 M. belaufen, während die Geſamtkoſten des Um-
baues auf 1800 000 M. angegeben werden. Wie wir verneh-
men, hat die Gemeinde Groß-Corbetha Schritte getan, daß der
Bahnhof fortan die Bezeichnung Groß-Corbetha bekommt.

Torgau, 3. Februar. Ein furchtbarer Unglücksfall trug
ſich in Ploſſig (Kreis Torgau) zu. Dort hatte die Frau des
Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers Ernſt Bachmann Feuer
im Backofen gemacht, um Brot zu backen. Irgend etwas iſt
dabei im Ofen nicht in Ordnung geweſen, und die Frau kroch
deshalb mit dem Oberkörper in den Backofen hinein. Jm Ofen
iſt ſie nun vermutlich von einer Ohnmacht befallen oder von
einem Herzſchlag betroffen worden, konnte nicht mehr zurück
und wurde von den Flammen ergriffen. Leider wurde ihr
Ausbleiben von dem auf dem Hofe tätigen Dienſtperſonal nicht
gleich bemerkt, und als man ſie endlich auffand, war die Frau
ſchon eine Leiche, ihr Oberkörper war völlig verbrannt.

Rochlitz, 3. Februar. Geſtern vormittag iſt der 32 Jahre
alte verheiratete Gutsbeſitzer Arno Liebers im nahen Roßwitz
tödlich verunglückt. Jm Begriffe, eine Fuhre Getreide in die
Stadt zu bringen, ſcheuten bei der Ausfahrt aus dem Gute die
Pferde. Liebers rutſchte aus, fiel zu Boden und die Räder
drückten ihm den Kopf an eine Mauer. Liebers war ſofort tot.

Lokales.
Merſeburg, 4. Februar.

Stempelabgabe für Feuerverſicherungs-Policen. Zu den
vom Reichstage beſchloſſenen Wehrſteuern gehört auch eine
Reichsſtempelabgabe, welche für alle Feuerverſicherungen, ſo-
weit die Verſicherungsſumme den Betrag von 3000 M. über-
ſteigt, zu entrichten iſt. Die Stempelabgabe beträgt bei den
fortlaufenden Jmmobiliar-Verſicherungen 5 Pfg. und bei den
fortlaufenden Mobiliar-Verſicherungen 15 Pfg. für jede vollen
oder angefangenen 1000 M. Verſicherungsſumme über 3000 M.
und iſt nach den geſetzlichen Beſtimmungen von den Verſiche-
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Amkliche Bekannkmachungen. Nr. 45 erſchienene Bekanntmachung, Private Anzeigen

rungsnehmern zu tragen. Bei der Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachſen gelangt die Reichsſtempelabgabe erſtmalig mit
den Beiträgen für das Jahr 1914 zur Einziehung.

Feuerfozietätsbeikräge für das Herzogtum Sachſen. Nach
Beſchluß des Verwaltungsrates ſoll, wie der Generaldirektor
der Land-Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen mitteilt, den
Sozietätsmitgliedern außer dem üblichen Abſchlage von 2596
auf das Beitragsverhältnis für das Jahr 1914 noch ein weite-
rer Abſchlag von 55 gewährt werden. Ausgenommen von

dieſem weiteren Abſchlage ſind diejenigen Verſicherungen, für
welche der Beitrag auf mehrere Jahre im voraus vor dem 1.
Januar 1914 gezahlt iſt, und die mit Privatgeſellſchaften ge
meinſchaftlich übernommenen Verſicherungen, für welche der
wirkliche Beitrag in gleicher Höhe mit dem der Privatgeſell-
ſchaften feſtgeſetzt iſt. Hiernach werden die im erſten Halbjahre
1914 zu leiſtenden Beiträge für die unter die Ausnahme fallen-
den Verſicherungen auf 757, für alle übrigen Verſicherungen
auf 702 des Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt. Wegen Einzie-
hung und Ablieferung der Beiträge wird von den Herren
Kreisdirektoren das Erforderliche veranlaßt werden.

Muſikverein. Auf das übermorgen, Freitag, ſtattfin
dende Konzert mögen alle Freunde klaſſiſcher Muſik noch beſon
ders hingewieſen ſein, weil Beethovens unſterbliche Leonoren-
Ouverture Nr. 3 zur Aufführung kommt. Man hört dieſelbe
in profanen Konzerten ſelten, weil ſie für eine Durchſchnitts-
kapelle große Schwierigkeiten bietet. Nur in denjenigen Opern
häuſern, die über ein geſchultes Orcheſter verfügen, wird ſie mit
Vorliebe als Einleitung zur „Fidelio“-Aufführung geſpielt,
dann aber reißt ſie den Zuhörer mit ſich fort. Die Mikorey-
ſche Kapelle gehört zu denen, die in ſich die Garantie bieten,
daß die Ouverture ihrem Charakter entſprechend herausgebracht
wird, und da ſie zu den Seltenheiten gehört, vielleicht erſt nach
Jahren in Merſeburg einmal wieder zu Gehör gebracht wird,
ſo ſei nochmals auf dieſes bevorſtehende muſikaliſche Ereignis
hingewieſen.

Holzauktion.
Bekannkmachung

Aufgebot einer Kautiou.
Der Privatſekretär Theodor Roſen-

burg in Lützen, Kreis Merſeburg,
hat das Gewerbe eines öffentlich
angeſtellten Verſteigerers für den
Amtsbezirk Lützen niedergelegt und
deshalb die Rückgabe der von ihm
anläßlich ſeiner Anſtellung bei der
Königlichen Regierungshauptkaſſe in
Merſeburg hinterlegten Kaution von
900. Mark beantragt.

Etwaige Anſprüche Dritter aus
dem Gewerbebetriebe des Roſenburg
als Verſteigerer an die Kautions-
ſumme ſind innerhalb einer Aus-
ſchlußfriſkt von 6 Wochen vom
25. Januar d. J. an gerechnet, bei
mir am ubringen.
Merſeburg, den 16. Januar 1914.
Der Königl. Regierungs- Präſident.

(Unterſchrift.)

S vVeröffentlicht.
Merſeburg, den 31. Januar 1914.

Der Königliche Landrak.
Freiherr von Wilmowski.

Bekannkmachung,
Seitens der Agyptiſchen Regierung
iſt unterm 11. März 1913 ein
Pflanzenſchutzgeſetz erlaſſen worden,
deſſen Text in dem vom Reichsamt
des Jnnern herausgegebenen Deut-
ſchen Handels-Archiv, Juliheft 1913
Seite 729, abgedruckt iſt. Jch mache

die beteiligten Kreiſe hierauf ergebenſt
aufmerkſam.

Merſeburg, den 30. Jannar 1914.
Der Königliche Landrak.

Freiherr von Wilmowski.
Bekannkmachung.

Jch mache auf die im Stück 3
des Regierungs- Amtsblattes unter

betreffend die Ausreichung neuerZinsſcheine zu den Schuldver- Loden Pelerinen

ſchreibungen der 31 vormals empfiehlt vH. Schnee Vaechf.
Halle a S. Gr Steinstr. 8k,

Klavierſtimmen

40/igen konſolidierten Staatsanleihe
von 1884 und zu den 2r, oigen
Cöthen- Bernburger Eiſenbahnaktien
hierdurch aufmerkſam.
Merſeburg. den 31. Januar 1914. ſowie Reparatucen zu mäßigen

Der Königliche Landrak. Preiſen führt aus Rudolf
Freiherr von Wilmowski. Meckert., Ober- Burgſtr. I.

Städtiſche Sparkaſſe.
Umzugshalber bleiben die Geſchäftsräume der ſtädtiſchen

Sparkaſſe Sonnabend, den 7. Februar von 1 Uhr mittags ab
und Montag, den 9. Februar, vor und nachmittags, für den
Verkehr geſchloſſen.

Merſeburg, den 3. Februar 1914,
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Thiele.
Kgl. Seminarſchule.

Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder des Seminarſchulbezirks
erfolgt

am Donnerstag, den 12. Februar, nachmittags 3—4 Uhr,
im hieſigen Seminargebäude Zimmer Nr. 19 durch den Unter-
zeichneten.

Taufzeugnis und Impfſchein ſind bei der Anmeldung vorzulegen.
Der Seminarſchulbezirk umfaßt die Straßen weſtlich der Eiſenbahn

zwiſchen Lauchſtedter Straße (einſchließlich) und Teichſtraße einſchließlich.
Sämtliche volksſchulpflichtigen Kinder des Bezirks ſind anzumelden.

Pfefferkorn, Seminarlehrer.

S JHolzverkauf.
Donnerstag, den 5. Februar cr., vormittags 10 Ulhr,

ſoll am Rittergüt Krie,ſtedt Jein größerer Poſten Virken-, Eſchen-, Akazienſtämme,
Fichtenſtangen und diverſes Brennholz

verkauft werden. Bedingungen im Termin.

Freitag, den 6. Februar er. vorm. 10 Uhr, werden im Scopau'er
Holze öffentlich meiſtbietend verſteigert:

za. 18 Eichen 0,50-—6,70 fm,
za. 65 Eſchen 0,15-—-1.08 fm,
za. 95 Rüſtern 0,16-—3,17 fm,
za. 6 Ellern C,49--0,88 fm.

Am Sonnabend, den 7. Februar er., von vorm. 11 Uhr ab:
za. 200 rm Scheit- und Knüppelholz,
za. 50 rm Abraum.

Die näheren Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Treffpunkt zu beiden Auktionen Weſtausgang des Holzes.

Gutsverwaltung Sceopau b. Merſeburg. Fernſpr. Merſeburg 47.
Halteſtelle der Elektr. Fernb. Halle Merſeburg.

Bekanntmachung.
Der Termin zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Jagd

in dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der Gemeinde Ennewitz bei
Schkeuditz iſt auſ

Mittwoch, den 11. Februar, nachmittags 3 Ahr,
im Bley'ſchen Gaſthofe feſtgeſetzt. Bedingungen im Termin.

Ennewitz, den 26. Januar 1814.
Der Jagdrorſteher. Beil.

m m

Das Reste für die Hautpflege ist:
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„Pfeilring C. lLanolin Seife
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3 Stück 65 Pfg.
Nachahmungen weise man zurück.

Veeinigte Chemische Werke Aktiengesellschatt.
Charlottenburg., Salzufer 16 Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.
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25 Pfg. pro Stück.

zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.
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h Von Montag
2. Pebruar
bis Sonntag
S. Februar

e Vorteilhaftes Angebot! S

F. dNach beendeter II II habe ich diverse
Leinen- und Baumwollwaren
Bettzeuge weiss und bunt

Handtücher und Köchenwäsche
Herrenwäsche Trikotagen
Kinderwäsche Kinderschürzen
Damenwäsche Schürzen
Steppdecken Gardinen
Stickereien Reste etc. etc.

Wesentlich im Preise zurückgesetzt und biete diese durchweg soliden Sachen meiner werten Kundschaft als günstige Kaufgelegenheit an-
t 5 LCarl Tänzer, Adolt Schäfers Nacht, Entenplan 7.

Tischzeuge Kaffee und Teegedecke

Kinderstrümpfe

Vitragen

e

8 Montag, den 9. Februar, abends
8 Uhr, in Rülkes Hotel:

àa Vortragdes Herrn Superintendenten Bithorn:
c Welche Bedeutung hat
e Richard Wagners Parſifal für das

deutſche Volk?
e Gäſte ſind willkommen.
22

Zugendpflege.
S e

Vortrag mit lichtbildern:
Herr Landesaſſeſſor Dr. St aud e e;

Erinnerungen an Japan.
Sonntag, den 8. Februar, nachm.

5 Uhr, in der neuen Tnurnhalle,
Wilhelmſtr. 5.
Stadttheater in Halle.

s

c

v c

e W S
Donnerstag, 5. Febr., abds. 7 Uhr:
Wie einst im Mai.
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ſamer 30 1914
Fagdverpachtung.

Die Jagdnutzung, za. 2000 Morg,,
der Gemeinde Zöſchen (Merſeburg-
Leipziger Chauſſee) ſoll
Donnerstag, deu 12. Februar er.,

nachmittags 2 Uhr
im Hausſchild'ſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen auf 6 Jahre verpachtet
werden.

Zöſchen, den 29. Januar 1914.
Der Jagdvorſteh r.

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung des gemein-
ſchaftlichen Jagdbezirks der Gemeinde
Zſcherneddel bei Zöſchen, ſoll
Donnerstag, den 12. Febrnar 1914,

nachmittags 5 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſt-
bietend nach den im Termin bekannt
zu gebenden Bedingungen verpachtet
werden.
Zſcherneddel, den 28. Januar 1914.

Der Jagdvorſteher.

Keil.
oe
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H. A EB O O
Müllers Hotel

Sonntag. den 8. Februar.
abends 8 Uhr:

Sensationelle Vorstellung
des berühmten Autosuggestors,

telepathisches Medium,
MancO0 TERTZ

Ein Rätsel! Jeder staunt!
Man zerbricht sich den Kopt!

Wie ist das möglich?
die Gedanken eines anderen

zu lesen?

MAROoOO TER Tder unerreichte wissenschaftliche

Experimentator. Leis-
tungen bilden allerorten das
Tagesgespräch. Karten im Vor-

Saal

Seine

verkauf Sperrsitz 1I, M..
0,60 M. An der
1,25 M. und 0,.75 M. Vor-
verkauf bei Herrn Kaufmann

Frahnert.

4 11 gAbendkasse

I EC Bk I

Angebote ſind dis Februar d.
Js. an dieUnterzeichnete einzureichen.

Merſeburg, den 3. Februar 1914.
Die Jnſpektion des Königlichen

Waiſenhauſes.

bis 31. März 1915 vergeben werden.
Bedingungen können im Geſchäfts

zimmer der Waiſenhaus-Jnſpektion,
Weinberg 2, eingeſehen werden.

Aufmerksame MuässigsteBedlenung. o0000000000 59 9 Preise.
09000 2000000000000Karl Länzer

Adolf Schäfers Nachf. Entenvlan 7
Spezialgeschäft

für

Leinen und Baumwollwaren
Tischzeuge Betten

Alle Art Wäsche
Vollstündige

Wäsche Ausstattungemn,

5
o

Merseburg.

990 n

9
5

9

000200000000
Soltd o

Qualitäten.

Pevrnspr. 259.
g0

20 e Grosse
Auswahl.

S nene eG Se a eitteldeutss -Bank, Aktiengesellscha
ZAweigniederlassung Herseburg

Wagdeburg-amburg--Dresden--Leipaig.
Aktienkapital I. 60. 000. 000.--. Reserven ca. M. 8.000 000.--

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.““
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Kartoffelſlocken,
Trockenſchnitzel, Melaſefutter,

Hafer, Hückſe!,

orbi all
Futter-Düngemittel

in beſter Qualität, offeriere p
in Ladungen und einzel:

S unfranko jeder oi e S
Huc o Seldug r r,

neten aper ſof eder W RICHFITVVG VR

Des Morgens
in der Trühe

wünſcht jeder ein Frühſtück, das nicht allein eine vor-
übergehende Beſeitigung des Hungers, ſondern auch das
für die Tagesarbeit unerläßliche Behagen herbeiführt.
Das ſchmackhafteſte Brot mit beſter Butter oder feinſtem
Schmalz, ja ſelbſt mit würzigem Fruchtmus muß ſich
erſt mit einem paſſenden Getränk vereinen, um Be-
hagen zu bewirken, die Ausnutzung der Speiſen zu
ſichern und die erwünſchte Kräftigung des Körpers
zu erzielen. Hier iſt Kakao vor allem geeignet, weil er
ſich, wie kein anderes Getränk, entſprechend der jeweiligen
Beſchaffenheit der Verdauungsergane der Einzelnen
genau abſtimmen läßt. Sagt er dem Geſchmack und
den Organen des Hausherrn recht ſtark und mit Waſſer
zu, ſo wird er der Hausfrau und den Kindern ganz
oder teilweiſe mit Milch zubereitet beſſer bekommen.

-Kakao iſt in ſeiner vollendeten Verarbeitung beſonders
berufen, dem Jdealgetränk neue Freunde zu erwerben:
Reichardt- Schokolade kennzeichnet geradezu einen Mark-
ſtein in der Geſchichte der deutſchen SchokoladenJn-
duſtrie. Dieſe Marken ſind zu den gleichen Einzelpreiſen
wie in der Fabrik erhältlich in der Ausgabeſtelle bei

Martha Hoffmann, Gotthardtſtr. 12.

J 5 Be e ne eJ e ca S en e 3

e z i induſtrieller Unternehmungen ſowieGrundſtücks Ver auf an der Endſtation der bereits kon-

Drei zuſan u a G 4 zeſſionierten elektriſchen Straßenbahn
Drei zuſammenhängende Grund I Merſeburg Mücheln. Die Objekte
ſtücke, direkt an der durch große eignen ſich der ſelten günſtigen Lage
Kohleninduſtrie ſtark aufblühenden wegen zu verſchiedenen gewerblichen
Stadt Mücheln gelegen, ſollen einzeln

oder im ganzen
am 12. Februar d. J.

nachm. 3 Uhr,

Anlagen, zur Errichtung größerer
Geſchäfte oder Filialen, auch Vieh-
geſchäfte c. Näheres zu erfragen bei

Albert Franke, Merſeburg,
im Gaſthoſe „Zum Hirſch“ bei
Mücheln öffentlich freihändig unter
den i Termin bekannt zu machendeehe n ein t werbenlien Apotheken her Bedingungen verkauft werden.dies er Orioi achtel 1MR Die Grundſtücke liegen in langer
Front an der ſehr frequenten Haupt-

Merseburg: Stadt- ſtraße in der Nähe des Bahnhofſs,
Central hroeries der Zuckerfabrik und verſchiedener

ril Aäheres bei F A. IKarl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9. ſind Sie beim Suchen nach einem
ch milel eben Huſten Heiſer
keit, Katarrhwenn Sie Hach ber

Halleſche Straße 27.000000000000 004ä4
2 3 T Junges Fräulein,

Schneidern bewandert,
per 4. 3. Stellung als

Verkäuferin. Niederlage
221“ an die Exp. d. Bl. Avorhelre:

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Back-und Fleiſchwaren für das bene

Königliche Chriſtianen-Waiſenhaus

Landwirtsſöhne eLandw. Lehranſtalt u. Lehrmolkerei, Braun
ſchweig, durch zei gute Exiſtenz i. Abt.tgem.
als Verwalter, Rechnungsf. u. Sekretär,i Rh rrereiteek Pro i Dire v.

Segran ges 18 eiderberäuee,
V C. rMehl

S

SEMPER IDEM

WARNVUNGI
Ich habe in letzter Zeit wiederholt festgestellt, daß in meinen Originalftlaschen mit gesetzl, geschütztem u andere Boonekamp-

bezw. Bitterfabrikate vertrieben werden. z Auch haben wiederholt Gastwirte und Restaurateure solche Fabrikate aus Flaschen verschänkt, die mit
meinem, sowohl in seinen einzelnen Teilen, als auch in seinem Gesamtbilde geschützten Etikett versehen waren. Dies veranlaßt mich zu
der Erſcſarung, daß ſich im Interesse meiner Verenrſichen rechtdenſenden KRundschaft und des Konsumierenden Publikums Von jetzt ab jede
mißbräuchliche Benutzung meiner Original Flaschen und Original-Etiketts strafrechtlich verfolgen werde.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß außer anderen Warenzeichen-Eintragungen auch die Warenzeichen

„uUnderhberg“ o „Vnderberg-Boonekamp“
für mich in die Zeichenrolle des Kaiserlichen Patentamtes eingetragen sind, so daß also unter diesen Warenbezeichnungen nur mein Fabrikat ver-
abreicht bezw. in den Verkehr gebracht werden dark.

onelecm
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H. Vnderberg- Albrecht
Hotfl. Sr. Maj. d. Kaisers und Königs Wilhelm II.
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Provinz und Umgeyend.
Jlmenau, 2. Februar. Heute früh zwiſchen 3 und 4 Uhr

opfte der 37 Jahre alte Vorarbeiter Johann Hagen aus Wei-
n (Oberpfalz) an die Fenſterläden des am Mühlgraben wohn

aften früheren Hutmannes Faulſtich. Letzterer öffnete das
enſter und ſchoß mit einem Teſching auf Hager, der in den
als getroffen wurde und ſofort tot zuſammenbrach. Hager
interläßt eine Frau und vier Kinder. Faulſtich wurde ver

haftet.
Herrengoſſerſtedt, Kreis Eckartsberga, 31. Januar. Hier
ſtarb im 94. Lebensjahre der Förſter Th. Limpert, der faſt 60
Jahre lang Verwalter der zum Rittergute Herrengoſſerſtedt ge
hörigen Waldungen geweſen iſt und nicht weniger als fünf Ge
nerationen des auf dem Rittergute Herrengoſſerſtedt angeſeſſe-
nen Familiengeſchlechts von Münchhauſen treu gedient hat.
F Nordhaufen, 3. Februar. Infolge eines Gasrohrbruchs
in der Schützenſtraße waren in der vergangenen Nacht in das
Haus Nr. 57 große Gasmengen in ein Parterrezimmer ein-
gedrungen. Als heute morgen der Hauswirt Oels einen in die
ſem Zimmer ſchlafenden Aftermieter wecken wollte und das
Zimmer mit brennender Lampe betrat, erfolgte eine heftige Ex
loſion, durch die der Wirt im Geſicht Verletzungen erhielt. Bei
eiteren Nachforſchungen ergab ſich, daß der Mieter bereits an

Gasvergiftung geſtorben war, da einſtündige Wiederbelebungs-
verſuche ohne Erfolg blieben. Jn dem darüber liegenden Zim
mer der erſten Etage ſchlief ebenfalls ein junger Mann, der be
reits betäubt war, ſich jedoch bald wieder erholte.

2. Februar. Heute wurde durch die Firma
Fuchs in Huerfurt das ganze tote und lebende Inventar des
Gutes der Frau Vogel öffentlich meiſtbietend verſteigert. Eine
große Zahl von Käufern und Neugierigen war aus der nähe-
ren und weiteren Umgebung gekommen. Bei dem vorzüglichen
Viehſtande wurden bei allen Arten hohe Preiſe erzielt. Auch
das tote Jnventar wurde bei annehmbaren Preiſen geräumt.

Luftſchiffahrk.

Ein Flug um die Welt.
Newyork, 2. Februar. Der Aroklub kündigt an, daß er

einen Aroflug um die Welt genehmigt habe. Der Flug ſoll auf
der Weltausſtellung in San Franzisko beginnen und binnen
90 Tagen dort wieder endigen. Die Preiſe werden 100 000
Dollars betragen. Der Wettbewerb wird für alle Typen von
Motorflugzeugen offenſtehen und unter den Auſpizien der
Weltausſtellung und des Pacific Aro-Clubs ſtattfinden. Es iſt
folgender Weg beabſichtigt: San Franzisko New-
yvork BelleJsle Grönland Jsland He-briden Edinburgh London Paris Berlin Petersburg Moskau Mandſchurei

Koreg Japan Kamtſchatka Behrings-ſtraße Vancouver San Franzisko.Bitterfeld, 2. Februar. Die engliſche Regierung hat als
fünftes für England in Deutſchland hergeſtelltes Luftſchiff bei
der Luftſchiffwerft in Bitterfeld ein Waſſerluftſchiff vom Sy-
ſtem Parfeval beſtellt, das im Frühjahr fertiggeſtellt ſein ſoll.
Die Gondel des neuen Luftſchiffes hat einen dreieckigen ſchiffs-
kielartigen Querſchnitt. Sie wird ſo konſtruiert ſein, daß ſie
unter reichlicher Verwendung von Aluminium im Notfalle
ſchwimmfähig iſt. Sie iſt mit einem Deck verſehen und voll
ſtändig geſchloſſen.

ris, 3. Februar. Der geſtern bei Pontoiſe mit einem Zweidecker
a gtürgte Flieger Brodin iſt heute nachmittag ſeinen Verletzungen er-
egen.

Gerichtszeitung,
Zabern, 3. Februar. Der 44 Jahre alte Maurer Schambert in Za-

bern ſtand geſtern vor der dortigen Strafkammer unter der Anklage, auf
rühreriſche Rufe während der Zaberner Ereigniſſe ausgeſtoßen zu haben.
Das Gericht ſtellte feſt, daß nur grober Unfug vorliege, erkannte aber
wegen der vielen Vorſtrafen des Angeklagten auf vier Wochen Haft.

Kiel, 3. Februar. Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe, Dieb-
ſtahls und Beſtechung verurteilte das Kriegsgericht der erſten Marine
inſpektion den Funkentelegraphenmaat Michelſen zu drei Jahren ſieben
Monaten Zuchthaus, Ausſtoßung aus der Marine, Degradation und Ver-
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

Berlin, 3. Februar. Jn dem Prozeß gegen den Korvettenkapitän
Rüdiger Freiherr v. d. Goltz wurde am Dienstag der Angeklagte der
Anſti t zum Vergehen gegen den S 93 des Militärſtrafgeſetzbuches fkanda
(diplomatiſche Spionage) für ſchuldig befunden und zu drei Monaten Fe-
ſtungshaft verurteilt unter Anrechnung von einem Monat der erlittenen
Unterſuchungshaft. Ein Vergehen gegen S 2 des Geſetzes betreffend den
Verrat militäriſcher Geheimniſſe (Spionagegeſetz) hielt das Gericht nicht
für feſtgeſtellt.

Halle, 2. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts
betraf die erſte Sache vorſätzliche Brandſtiftung. Angeklagt waren der
Knecht Karl Soboth und der Gießereiarbeiter Georg Koch, beide ohne
feſten Wohnſitz. Soboth iſt 24, Koch 20 Jahre alt. Beide haben kleinere
Strafen verbüßt. Sie ſcheinen das Umhertreiben zu lieben; auch im
vorigen Jahre wanderte jeder von ihnen lange Zeit unſtet von Ort zu
Ort, bis ſie Anfang November in unſrer Gegend zuſammentrafen und
von Merſeburg aus gemeinſchaftlich weiterzogen. Sie wollen ſich in Mer-
ſeburg und Halle vergeblich um Arbeit bemüht haben und aus Not
ſchließlich auf den Gedanken verfallen ſein, etwas zu begehen, um im
Gefängnis ein Unterkommen zu finden. Soboth ſchlug Stehlen vor,
Koch aber meinte, es ſei doch einfacher, eine Feldſcheune anzuſtecken. Er
hatte kurz vorher in einer Merſeburger Zeitung geleſen, daß ein Obdach
loſer zu dieſem Mittel gegriffen hatte, um ſich ins Gefängnis zu bringen.
Am 7. November wanderten beide von Halle gen Landsberg hin. Un
terwegs beſchloſſen ſie, am Abend, ſobald es dunkel geworden ſei, eineFeldieſeune anzuzünden. Jhre Wahl fiel auf eine Scheune, die in der

Nähe des Dorfes Schwerz an der Landsberger Chauſſee ſtand. Sie ge
hörte dem Amtmann Dippe in Schwerz und enthielt große Vorräte von
unausgedroſchenem Roggen und Weizen. Auch ein gen und Leitern
befanden ſich darin. as ganze Scheunengebäude brannte mit Jnhalt
vollſtändig nieder. Der Brandſchaden belief ſich auf ziemlich 23 000 M.
er iſt durch Verſicherung gedeckt. Einige hundert Meter von der Scheune

entfernt ſtanden mehrere Strohdiemen, die vom Feuer verſchont blieben.
Sofort nach dem Anzünden der Scheune zogen die beiden Wanderbur-
ſchen weiter. Sie wollten ſchon in Landsberg ſich feſtnehmen laſſen, er
reichten aber dieſe Abſicht erſt in Brehna. Dort verlangten ſie ihre Ver
haftung ſo energiſch, daß Koch ſogar erklärte, ſie wollten noch einen
Diemen anſtecken, wenn ſie nicht feſtgenommen würden. Die Ge
ſchworenen billigten nur Soboth, der ſig früher ſeßhafter und arbeitſamer
gezeigt hat, mildernde Umſtände zu. Koch war erſt kurz vor der leicht-
fertigen Brandſtiftung aus dem Gefängnis entlaſſen. Das Gericht er
kannte gegen Soboth auf zwei Jahre Gefängnis, gegen Koch auf zwei
Jahre Zuchthaus, gegen beide außerdem auf je fünf Jahre Ehrverluſt.

Vermiſchtes.

Hamburg, 3. Februar. Hier wurde der Zigarrenhändler Keinecke
feſtgenommen, der als Kaſſierer des Verbandes Deutſcher Zigarrenladen-
beſitzer unter dem Verdachte ſteht, 24 000 M. unterſchlagen zu haben.

Hamburg, 2. Februar. Bei einem Großfeuer auf dem dem
Grafen Brockdorff-Ahlefeld gehörigen Gute Aſcheberg ſind 108 Stück
Großvieh mitverbrannt.

Bremen, 3. Februar. Der kürzlich verſtorbene Steuerbeamte Schütte
in Bremerhaven hat ſtaatliche Gelder in Höhe von 50000 M. unter
ſchlagen und einem Kriegerverein in Bremerhaven, deſſen Kaſſierer er
war, 6000 M. veruntreut.

Roftow am Don, 2. Februar. Kürzlich wurde in Roſtow auf dem
Wege von der Bahn zur Staatsbahn ein Lederbeutel mit 100 000 Rubel
geraubt. Die Unterfuchung hat jetzt die überraſchende Tatſache ergeben,
daß der Raub von Poſtbeamten ausgeführt worden iſt. Uber 30 Poſt-
beamte wurden verhaftet, und täglich werden neue Verhaftungen vorge-
nommen.

Breslau, 3. Februar. Am Grabe feiner Gattin vergiftete ſich der
e e brirweſtger H. Weiſemann wegen Verwickelung in einen Sitten

a

Breslau, 3. Februar. Jn der vergangenen Nacht wurde der 68jäh-
rige Gärtnereibeſitzer Gottfried Haaſe in ſeinem Hauſe, das er mit einer
alten Wirtſchafterin allein bewohnte, überfallen und getötet. Haaſe galt
als ſehr reich. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Effen, 3. Februar. Die am Freitagnachmittag auf der Zeche „Fürſt
Leopold bei Dorſten durch gewaltige Steinmaſſen eingeſchloſſenen
drei Bergleute ſind am Montagvormittag unverſehrt aus ihrer gefahr-
vollen Lage befreit worden. Sie waren 70 Stunden eingeſchloſſen. Jm
Laufe des Sonntags war es gelungen, ihnen durch ein Bohrloch flüſſige
Nahrung zu reichen.

Riga, 3. Februar. Nach zweitägiger, angeſtrengter Arbeit iſt es
den Eisbrechern gelungen, einen der im Eiſe eingeſchloſſenen Dampfer
zu befreien. Der Generalgouverneur von Finnland forderte telegraphiſch
die ſchleunige Rückkehr des finniſchen Eisbrechers „Sampo“ von Riga,
weil der zweite finnländiſche Eisbrecher „Tarmo“ damit beſchäftigt iſt,
fünfhundert auf einer Eisſcholle ins Meer getriebene Fiſcher zu retten.

Mailand, 3. Februar. Der ſeit einiger Zeit in Mailand Weg
Leipziger Rechtsanwalt Paul Martin Groſſe 7 in Mailand von der Poli-
zeibehörde verhaftet worden. Das Leipziger Gericht hatte Groſſe, wie er
innerlich ſein wird, wegen Sittlichkeitsverbrechens zu acht Monaten Ge
fängnis verurteilt. Groſſe flüchtete jedoch damals nach Mailand, wo jetzt
ſeine Feſtnahme auf Veranlaſſung des deutſchen Konſuls erfolgte,

Mailand, 3. Februar. Zu dem Morde an dem Leipziger Kauf
mann Sigall wird noch gemeldet, daß Wolff dem Sigall während der
Fahrt die Brieftaſche geſtohlen hatte. Sigall bemerkte dies und drohte
mit Anzeige. Darauf ſchoß Wolff den Beſtohlenen nieder.

Baden, 2. Februar. Beim Rodeln fuhr in der Nähe von Lützel
ſachſen (Baden) ein mit vier Perſonen beſetzter Schlitten gegen einen
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Donnerstag, den 5. Februar
Baum. Hierbei wurde ein 19jähriger Schloſſer ſo ſchwer verletzt, daß er
bald darauf ſtarb.

Kleines Feuilleton.
Der Berliner Preſſeball. Aus Berlin wird gemeldet:

Der Preſſeball, wohl die größte und vornehmſte öffentliche Ver-
anſtaltung der Berliner Tanzſaiſon, hat Sonnabend abend un
ter ſtarker Beteiligung in den Feſträumen des Zoologiſchen
Gartens ſtattgefunden. Der Kronprinz, der ſein Erſcheinen zu
geſagt hatte, hat in letzter Stunde ſeine Verhinderung mitteilen
und ſich durch ſeinen Adjutanten Grafen Solms vertreten laſ-
fen. Anweſend waren der Herzog Ernſt Günther von Schles-
wig-Holſtein, der Reichskanzler von Bethmann Hollweg, die
Staatsſekretäre Dr. Delbrück, von Tirpitz, Kühn, Dr. Solf, Dr.
Lisco, Krätke, die Miniſter von Dallwitz, Dr. Beſeler und von
Falkenhayn, die Unterſtaatsſekretäre Wahnſchaffe, Zimmer-
mann und Richter, Exzellenz Dernburg, Graf Eulenburg und
der Chef des Generalſtabs von Moltke, der 2. Präſident des
Reichstags Dove, der Generalintendant der Schauſpiele Graf
Hülſen-Häſeler, der franzöſiſche Botſchafter Cambon, der eng-
liſche Botſchafter Sir E. Goſchen, der amerikaniſche Botſchafter
Gerard, Profeſſor von Drygalski, Humperdinck, Rudolf Herzog,
Hermann Sudermann und Hunderte von anderen bekannten
Perſönlichkeiten der hohen Beamtenſchaft, der Diplomatie, der
Künſtler-, Schriftſteller- und Finanzwelt.

Der Liebe ewiges Licht.
Ein Roman aus dem Lande der Mitternachtsſonne.

Von Erich Frieſen.
Einleitung.

Unweit des Eismeeres iſt es im Lande der Nebel, der
Stürme, des grotesken Geſteins: im Lande der dunkelglühen-
den, tiefhängenden Mitternachtsſonne.

Ragende Felſen, himmelhoch, abgrundtief. Schneebedeckte
Bergrieſen, hinter denen ſich kleine Fjords abzweigen. Hier,
an einem weit vorſpringenden Riff, ein paar ſpielende, ſich
wohlig im Sande wälzende Seehunde. Dort ein Schwarm Ei-
dervögel, der trägen Flugs über den Wogen ſchwebt. Jn der
Ferne ein langſam daherziehender Walfiſch, ſeine Waſſerſtrah-
len hoch in die Luft ſpritzend.

Und dazu die ewigſchäumenden Monologe der gurgelnden
Waſſer.

Jnmitten dieſer Felſeneinſamkeit, ſchaurig, grandios, von
hehrer Majeſtät, als habe ſie ein Rieſengeiſt mit der Phantaſie
eines Michel-Angelo geſchaffen, dehnt ſich eine ſchier endloſe
Mauer den ſteinigen Uferpfad entlang, deren altes, verroſtetes
Eiſentor ausſieht wie abgeſperrt für die Ewigkeit, als dringe
nie ein Sonnenſtrahl hinein in die dahinter wuchtende dunkle
Wildnis, als bilde es die Scheidewand zwiſchen lachender Le
bensluſt und todbringender Verzweiflung.

CLeichte Federwölkchen ſegeln über die Kronen der uralten

Bäume. Und mit ſilbernen Fäden umſpinnt die kühle Mitter
nachtsſonne die herzfaſſende Traurigkeit der jenſeits der Mauer
verborgenen, verfallenen Pracht. Tag wie Nacht ſind die Fen-
ſterläden des grauen, efeuumrankten Schloſſes feſt geſchloſſen,
und Gras und Unkraut wuchert zwiſchen übermoſten Steinge-
bilden und verkrüppeltem Geſträuch.

Doch ſeltſam: von einem Teil des Parks, dicht neben dem
altersgrauen Gebäude, geht ein eigentümlicher Duft aus ein
ſüß-aromatiſcher, berauſchender, ſinnverwirrender Duft, als
ſeien dort alle Wohlgerüche Arabiens aufgeſpeichert. Und
wenn zufällig einmal ein Wanderer hier vorbeikommt, ſo be
ſchleunigt er ſeine Schrittazund wendet den Kopf nach der ande-
ren Seite, als ſcheue er ſich, einen Blick hineinzuwerfen in jenes
grüne, duftende, unheimliche Schweigen.

Nur wenige Menſchen, in deren Jnnern eine Saite vibriert
beim Anblick erſtorbener Größe, in deren Ohren längſt verklun-
gene, für andere unhörbare Melodien nachzittern und deren
Phantaſie reich genug iſt, ſich mit der Wirklichkeit zu einem
harmoniſchen Ganzen zu verſchmelzen ſie bleiben wie ge
bannt vor dem alten Eiſentor ſtehen und lugen durch die Wild-
nis nach den Türmchen und Erkern des wie verzaubert dalie-
genden Schloſſes, an deſſen dicken Mauern das Geräuſch der
Welt da draußen und all die Leidenſchaften des Lebens abpral-
len. Und eine Ahnung davon dämmert in ihrer Seele auf, daß
auch in dieſer ſchweigenden Einſamkeit einſt heiße Herzen poch-
ten; daß Liebe und Haß, Glückſeligkeit und Verzweiflung, wie
überall ſo auch hier, in erbittertem Kampfe um den Sieg mitein-
ander rangen; daß es etwas ganz Außergewöhnliches, Selt-
ſames, Grauenhaftes geweſen ſein muß, das den letzten Be
ſitzer, den edlen Gunnar von Helgoland, aus dem Schloß ſeiner
Väter forttrieb und es dem großen Sterben preisgeben ließ.

Horch! Flüſtert es nicht in den Zweigen geheimnis-
voll, geſpenſtiſch, lockend? Sind es die Geiſterſtimmen der Ver
ſtorbenen? Sind es die Träume und Hoffnungen, die gleich
Lichtelfen in weißglitzernden Gewändern über die dunkle Erde
huſchen? Sind es die lindverhallenden letzten Schwingungen
unerfüllter Wünſche, die, bevor ſie ganz und für immer ver-
klingen, nochmals mit ihrem Zaubergetön das Herz der armen
Menſchenkinder erzittern laſſen?

Reich mir die Hand, mein Leſer! Verſetze dich ein paar
Dutzend Jahre zurück! Tritt ein mit mir durch das hohe Eiſen
tor in den damals knoſpenden, blühenden Park, auf dem leuch-
tender Mondſchein ruht und das ganze gewaltige Amphitheater
von Felſen und Firnen ringsum mit Silberglanz erfüllt, die
Seele aber mit Fauſtiſchem Sehnen

Und vor deinen Augen wird ſich eines der ſeltſamſten
Schickſale aufrollen, das je einen Erdenſohn mit ſeinen geheim-
nisvollen Fäden umſpann

1

Abends gegen acht Uhr

Vor dem großen Experimentiertiſch in ſeinem Taborato-
rium ſitzt, den mächtigen Kopf in die hohle Hand geſtützt, Mei-
ſter Henrik Wybrands der „Einſiedler“, der „Wahrheits-
ſucher“, wie er ſich zu nennen liebt. Der „Alchimiſt“, der „He
xenmeiſter“, wie die Leute ihn betiteln.

Unter buſchigen Brauen hervor hält er die tiefliegenden
Augen, die von den oberen Lidern halb verdeckt ſind, auf ein
Häufchen ſtark duftender Kräuter gerichtet, die er durch eins
ſcharfe Lupe ſorgfältig unterſucht. Dabei bewegen ſich ſeine
ſchmalen Lippen lautlos, und der lange, bis auf die Bruſt her
abfallende weiße Bart erzittert leicht.

Der Alte iſt ganz allein in dem öden, durch eine Studier
lampe nur ſpärlich erhellten Raum.

Doch nein. Ein großer, ſchwarzer Kater hockt vor dem of
fenen Kamin und folgt mit liſtigen Augen jeder Bewegung
ſeines Herrn.

Hier und da entſchlüpfen abgebrochene Worte Meiſter Wy
brands' Lippen. Wenn es Monologe ſind, wie zumeiſt, ſo glü
bedeuten ſie jedoch eine perſönliche Anſprache an den ſchwarzen
Gefährten, ſo beantwortet wohliges Blinzeln und Schnurren
hen die grünen Katzenaugen unheimlich durch die Dunkelheit;
die ſeltene Auszeichnung.

(Fortſetzung folgt.)

Dem Dresdener Oberbürgermeiſter die goldene Amtskekte von
ruſſiſchen Spionen geſtohlen?

Dresden, 2. Februar. Die Diebe, welche die Amtskette des
Dresdener Oberbürgermeiſters bei einem Einbruch in ein Dres-
dener Juweliergeſchäft geſtohlen haben, ſind von der Kriminal-
polizei ſowohl dem Namen, als auch dem Aufenthaltsort nach
ermittelt worden. Es handelt ſich um drei Burſchen, die von
einer polniſchen Grenzſtadt aus zahlreiche Diebesreiſen nach
Breslau, Berlin und Dresden unternahmen. Die Dresdener
Polizei hat die ruſſiſchen Behörden erſucht, die Einbrecher, die
ſich an ihrem Wohnort in Rußland aufhalten, feſtzunehmen,
aber keine Antwort erhalten. Auf eine Reklamation ſetzte ſich
der Warſchauer Generalkonſul mit der ruſſiſchen Polizei in
Verbindung, aber auch dieſer erzielte kein Reſultat. Man
weigerte ſich in Warſchau entſchieden, irgend einen Schritt in
der Sache zu unternehmen, anſcheinend aus wohlerwogenen
Gründen. Bei den deutſchen Polizeibehörden wird angenom
men, daß die in Betracht kommenden Verbrecher den ruſſiſchen
Behörden auf ihren Ausflügen nach Deutſchland auch politiſche
Dienſte geleiſtet haben. Das auffällige Verhalten der ruſſiſchen
Polizei findet in dieſem Verdacht zum mindeſten eine ſtarke
Nahrung, da es nicht das erſte Mal iſt, daß ruſfiſche Behörden
verbrecheriſche Elemente zu Spionagezwecken gebrauchten.

Saarbrücken, 3. Februar. Aus Oberſtein wird gemeldet, daß nach
den letzten Ermittelungen der angeblich im her e überfallene
Schlicht ein von der Kriminalpolizei geſuchter audant ſei, der bei der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft 600 M. unterſchlagen hatte.
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